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Sich ubers Grab erhube,
Wo heilge Lüſt den Schmerz beſiegt:

Und, himmiliſch ſtark entzucket,

Den Liebling dort erblicket,

Wo Er dem Lamm am Herzen liegt.

GZergieb dem bloden Herzen,
O HErr! die Fluth der Schmerzen,
Der Leidenſchaften ſtarkern Drang,
Womit ich dir Sein Leben
Zum Opfer dargegeben,
Und opfernd, thranend niederſank.

Weo ſah ſich Wellen thurmen,

Jch ſah Sein Schiff in Sturmen:
Doch ſchnell gerettet, ſchon im Port!
O Anblick, werth der Freude,
Voll Troſt im tiefſten Leide!
Doch weinte meine Seele fort.



cCWurd Er mirdenn entriſſen,

Auf ewig Jhn zu miſſen?

Was klag ich, daß Er allzu fruh

Der Hofnungsvollen Liebe,

Den ſtets bemerkten Triebe

Zu reifern Fruchten, ſchon verbluh?
Mncan

Keher ewgen Weisheit Wege,

Sindſie denn unſre Wege?
Nein, ſie: ſind Wahcheit, ſie ſind gut.

Es fuhlen, die ſie ehren,

Die Luſt, die ſie gewahren,

Da man in GoOttes Fuhrung ruht.

Gorhur den als Haupt erfahren,

Vor dem die. heilgen Schaaren

Der Seraphim anbetend ſtehn;
Deß Lob der Aeltſten Menge
Durch ewige Geſangenn.

Mit tiefſter Ehrfurcht iaüt erhohn:

Nnn

Kegem glaubig angehoren,
Vereinigt uns den Choren

Der ſchon vollendten Gliederzahl.

Da ſehn wir unſre Bruder
Verklart, im: Glauben

wieder,
Bedp unſers Lammeg

ü—Seibt mir geſegnet, Stunden,

Da Erdiß ſelbſt empfunden,
Jhr Stunden jener ſtillen Nacht!

Da Er das Gluck der Frommen,

Die Theil ani Haupt bekommen,

So lebhaft mit mir uberdacht;

Vnd hin nach Salems Thoren

Auf die, die ihn geboren

Sein Herz ſo ſehnſuchtsvoll gelenft.

Nun biſt Du Jhrer Bitte
Vom HeErrn in Jhre Mitte
So bald, ſoſeliglich geſchenkt.



cr7sSueßt ſanftet, milde Thranen!

Des Glaubens ſtilles Sehnen
Verklare meinem Geiſt Sein Bild,
Sein Bild im reinen Glanze,

Sein Bild im Siegerkranze,
Das mit der erſte Schmerz verhullt.
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Eeort thront die ewge Wahrheit:
Es fueht vor ihrer Klarheit,
Was uns hier Seligkeiten raubt;

Wo man im vollen Lichte
Mit heiterm Angeſichte
Das ſieht, was man gehoft, geglaubt.

5[Werr hat Er JEſum funden,

Den Er in manchen Stunden
Mit reiner Zartlichkeit begehrt:

Und Seinem Glaubensdurſten
Rach Blut des Lebensfurſten

Wird min der Lebenstrank gewahrt.

enn)
Enes Mittlers tren Erbarmen

Hatiht dem Seligarmen,
Sein Wort auf ewig ſchon erfullt.

Nun iſt der zarte Kummer,
Daß nicht ein trager Schlummer

Denm Lammlein ihnentzieh, geſtilt.

Kzo ruh nach kurzein Jammer.
Der HErr verſchließt die KRammer

Der Ruhe, die den Leichnam deckt;

Daß Dain bethrant Gebeine
Unseinſt verklart erſcheine,

Wenn die Poſaune Dich erweckt.
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